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Rasse-Hühner.
//err ; «Scfcöm //«e/?«er /?ä«J Sie Ja, war Lc/? Jar /«r e Äarre»
5äwm« : «Die a/fe rt SMp/?e/?Me/?«er w«J Jie /M«ge/?rar/?Me/?«er*

«/l«îa/ie, war rz«J Je«« Jar a«/ e/««7a/ /«> A/oJe«, Ja/? Jar
«cmc A/äJc/?e« &eim Serviere« Je« //«f aH//?e/?ä/r ?»

«/a, wei/?r Dm, rie irf ric/> «oc/? gar «icfef ga«z rt/J«rrtg Jar-
w&er, o/> Je /Jei£e« w/rJ»

«Dm Jar/r£ wo/?/ «oc/> «tc/?/ radiere« /»
«Doc/?, a/?er Jie /'//arter AJe/?r Jer A/eirter »«««er re/Z>er a«/*

Sie: «Du ahnst nicht, Kari, wie ich während den Ferien um-
schwärmt worden bin!»

Er: «Ja, ja, ich weiß — mit den Mücken und Bremsen war
es in diesem Jahre besonders schlimm.»

Der Papagei. «Der Papagei kann ja nichts. Er spricht
kein Wort.»

«Erst zahlen Sic, was er kostet. Er spricht nicht auf Pump.»

« m«J re/?e« Sie, Ziemer />ü«/ci«, war Jie /.ie/>e a«Z>e/a«gf, verrate« rair //?r e //a«J/i«ie« /o/ge«Jcr : Sie werJe« ei«e«
A/a«« AeAomme«, Sie werJe« umc/j ei« Ri« J Z>e&o«?/»e«, a/»er re/>e« Sie ««r zm, Ja/? a//er i« Jer richtige« /Jei/?e»/o/ge gerc/?ie/?f»

Klare Rc ch n u n g. Ein Bauer ließ den
Arzt zu seiner schwerkranken Frau kommen.

«Herr Doktor», sagte er zu ihm, «ich zahle
Ihnen 600 Franken, einerlei, ob meine Frau
stirbt oder gesund wird!»

Die Frau starb, und als der Arzt nun die ver-
sprochene Summe forderte, hielt ihm der Bauer
entgegen:

«Ich werde mein Versprechen natürlich hal-
ten, aber erst beantworten Sie mir zwei Fragen.
Haben Sie meine Frau getötet?»

«Aber nein!» entrüstete sich der Arzt.
«Haben Sic sie gesund gemacht?»
«Leider nicht.»
«Na, also», erklärte das schlaue Bäuerlein,

«dann bin ich Ihnen auch nichts schuldig.»

«Sic sind heute der elfte Bettler!»
«Ach, Sie sind wohl Statistiker?»

Ein Amerikaner möchte mit der gewaltigen Ausdehnung sei-
nes Landes imponieren: «Wenn ich im Staate Texas in einen
Zug steige», erklärte er stolz, «bin ich 24 Stunden später immer
noch in Texas.»

«Ja», sagte da einer seiner schweizerischen Zuhörer, «solche
Züge haben wir auch.»

X-

Eilig. «Haben Sie nicht eine alte Hose für mich?»
«Augenblicklich nicht; aber ich werde bald eine ablegen.»
«Kann ich vielleicht darauf warten?»

ImGasthaus. «Herr Ober, was ist das für ein Essen? So
eine Frechheit! Bitte, rufen Sie sofort den Wirt.»

«Er ist nicht da.»
«So, wo ist er denn?»
«Er ist essen gegangen. Ins Restaurant vis-à-vis!»

Handlesekunst

E ch t e Liebe. «Herr Bankdircktor, ich möchte Ihre Toch-
ter heiraten. Ich bin zwar nicht reich; ich habe sogar Schulden.
Aber ich habe ein glühendes Herz, und ich kann einfach nicht
ohne Ihre Tochter leben.»

«Aber sagen Sie mir doch bitte zuerst, welche von meinen
drei Töchtern Sie derart verehren?»

«Das möchte ich ganz Ihnen überlassen, Herr Bankdirektor.»

£)ic

iforcr Heim"


	Die elfte Seite

